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Was die deutſche freiſinnig
Barkei will und was ſie nicht will.

Die deutſche freiſinnige Partei will
Feſtigung der nationalen Cinigureg Deutſch
lands, dazu in geſtchertem Zuſammenwirken von Re
gierung und Volksvertretung, Entwickelung eines
wahrhaſt konſtitutionellen Verfaſfungslebens, geſetz
liche Organiſation eines verantwortlichen Reichs
miniſteriums ſie will nicht, daß die Rechte
der Volksvertretung, insbeſondere die einjährige
Finzperiode, die jährliche Einnahmebewilligung, die
Redefreiheit, angetaſtet werden.

Die deutſche freiſinnige Partei will
ingleichen Wahrung der Rechte des Volkes,
Sicherung der Wahlfreiheit, insbeſondere durch Be
willigung von Diäten, volle Gewiſſens und Religions
freiheit unter gleichem Rechte für alle Bekenntniſſe;
geſetzliche Regelung des Verhältniſſes zwiſchen dem
Staate und den Religionsgeſellſchaften; ſie will
aber nicht, daß das geheime, allgemeine, gleiche,
directe Wahlrecht, die Preßz, Verſammlungs, Ver
einsfreiheit, die Gleichheit vor dem Geſetz und
zwar ohne Anſehen der Perſon und der Partei

irgend welche Einſchränkung erleiden.

Die deutſche freiſinnige Partei will
Förderung der Volkswohlfahrt innerhalb
und auf dem Grunde der beſtehenden Geſellſchafts
ordnung ſte will eintreten für alle auf Hebung der
arbeitenden Klaſſen zielenden Beſtrebungen, denſelben
aber zugleich ihre Gleichberechtigung, ihre Selbſt
thätigkeit, ihr freies Vereinigungsweſen voll und ganz

wahren ſie will vaher keinen Staats
ſozialismers, keine Bevormundung auf dem Ge
biete des Erwerbs und Verkehrslebens, keine Maß
regeln, welche Gewerbefreiheit und Freizügigkeit
wiederum in Feſſeln ſchlagen.

Die deutſche freiſinnige Partei will
im Stenerſyſtern Gerechtigkeit und Schenung
ver Bolkokraft, insbeſondere zu Gunſten ver weniger
bemittekten Klaſſen, Entlaſtung der nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe, ſie will aber keine Zoll
und Wirthſchaftspolitik ien Dienſte von
So derintereſſen, vor allem will ſie keine Mono
pole, auch keine auf Unterſtützungen aus der Reichs
kaſſe und aus den Taſchen der deutſchen Steuer
zahler ſich gründende Colonkalpolitik nach franzöſtſchem

Muſter
Die deutſche freiſinnige Partei will

endlich die Erhaltung der vollen Wehr-
kraft des Volkes, volle Durchführung der allge
meinen Dienſtpflicht bei möglichſter Abkürzung
der Dienſtzeit im Frieden, Feſtſtellung der
Friedenspräſenzſtärke innerhalb jeder Wahlperiode
Doch will ſie keinen unnützen Aufwanbd im
Militärweſen, keine beſondere Militärgerichts
barkeit, überhaupt keine Maßregeln, welche eine große
Abſchließung des „Volkes in Waffen“ vom Geſammt
volke bezwecken.

Alles dies erſtrebt die deutſche freiſinnige
Partei

in Treue gegen den Hafer und ar dem
verſaſſungsnmäßßigen Boden des Bundes
ſtaates.

Wer das mit ihr will, ver wählt
deutſchfreiſinnig!

Dies der Jnhalt eines Wahlflugblattes, den
eine der jüngſten Nummern des hieſtgen Kreis
vlatts mit echt kartellbrüderlichen Gloſſen kritiſtrt
hat. Der biedere Kämpe für Herrn von Hell
dorffeZingſt, den er natürlich am Schluſſe ſeines
Machwerks auf den Schild erhebt, kommt u. a. zu
folgenden hochweiſen Schlüſſen: Die freiſtnnige Partei

will Nichts, „nicht einmal vie Feſtigung
der nationalen Einigung Deutſchlande.“
Den Beweis für dieſe tendenziöſe Lüge glaubt der
Schreiber in dem Verhalten der früheren Fortſchritts
partei zu finden, die ſ. J. die norddeutſche Verfaſſung
mit ihrer einſchneidenden Verminderung der Volks

Donnerstag den 13. Februar.
rechte abkehnte, um die Regierung zur Vorlage
eines beſſeren Entwurfs zu zwingen, der aber aus
blieb, weil ſich der Reichskanzler der Nothwendigkeit
hierzu infolge der Nachgiebigkeit des nordd, Reichs
tags überhoben ſah. Aehnlich verhält es ſich mit
dem Widerſpruche gegen den Vertrag mit Bayern
im Jahre 1870, in den bekanntlich eine Menge
Reſervatrechte eingeflickt ſind. Die Verträge mit
Baden, Heſſen und Württemberg hatten auch die
Zuſtimmung der Fortſchrittspartei gefunden. Darin
aber hat der kartellbrüderliche Schreiber Recht, die

freiſinnige Partei will Nichts fürſich,
aber Alles für das Volk; in ihrer Mitte be
ſinden ſich keine Streber,.

„Das Sozialiſtengeſetz iſt im Jahre 1884
nur durch die Abkommandirung eines Theils
des Freiſinns zu Stande gekommen.“ Dieſe in
allen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen bis zum
Ueberdruß proclamirte Unwahrheit benutzt auch der
Helldorff ſche Preßtrabant. Jn Wahrheir ſtimmten
26 Mitglieder der früheren Sezeſſtoniſten, welche ſich
eben erſt mit der Fortſchrittspartei zur freiſinnigen
Partei verbunden hatten, getreu ihren ſezeſſtoniſtiſchen
Anſichten für die Verlängerung des Geſetzes, während
61 Mitglieder der neuen freiſinnigen Partei gegen
die Verlängerung votirten. Von einer „Abkomman
dirung kann niemals die Rede ſein. Der Aerger
darüber, daß der damalige Zwieſpalt längſt beſeitigt
iſt nnd die freiſtnnige Partei jetzt geſchloſſen
gegen jedes Ausnahmegeſeß ſtimmt, hat die
Abkommandirung erfunden und alle Gegner haben
ſte ſich ſo lange vorgelogen, bis ſie von ihnen
geglaubt wurde.

„Die deutſchfreiſtnnige Partei will nicht, daß
den wirth ſchaftlich Schwachen geholfen, ſondern
daß die Börſe und das Großkapital geſchützt werde“.
Der Vorwurf könnte ebenfalls von dem wüthenſten
Sozialiſten nicht ſchöner ausgeſchmückt werden, als
vies hier von dem Helldorff'ſchen Wahlkämpen ge
ſchieht. Daß den wirth ſchaftlich Schwachen
erſt durch liberale Geſetze und Rechte die
Fähigkeit, ſich geltend zu machen, gegeben iſt, ſcheint
der Artikelſchreiber nicht zu wiſſen ebenſo unbekannt
iſt es ihm, welch klägliches Reſultatdie Beſteuerung der
Börſe ergeben. Daß ſich gegen die Unterbindung
der Lebensadern dieſes vielgeſchmähten Jnſtituis ſo
wohl, wie des geſammten Berliner Geldmarktes auch
gewichtige kartelliftiſche Stimmen erhoben haben, dürfte
ebenfalls geeignet ſein, die eitirte ſozialiſtiſche Phraſe
als ſolche erſcheinen zu laſſen.

Die freiſinnige Partei „will Aufhebung der Ge
treidezölle, um die Lebensmittelpreiſe herabzu
drücken“. Natürlich, alter Hungerfreund. Billige
Lebensmittel ſind eine Grundbedingung für das
Wohlbefinden der unteren Volksk laſſen. Auch bringen
die hohen Getreidepreiſe ſelbſt fur die meiſten Land
wirthe nur Nachtheile, wie die Statiſtik nachweiſt.

Die deutſchfreiſtnnige Partei „will nicht, daß
die veutſche Jnduſtrie durch die Schutzzölle con
currenzfähig erhalten bleibt.“ Daß die deutſche
Jnduſtrie durch das ſelbſtredend von allen Nach
barſtgaten nachgeahmte Schutzzollſyſtem unberechen
bar geſchädigt worden iſt und die wenigen ge
ſchützten Groß induſtriellen durch beſondere
Vereinbarungen den deutſchen Confumenten
in der unverſchämteſten Weiſe ausbeuten, weiß
Jeder, der ſich einigermaßen um dieſe Dinge be
kümmert; nur dem Helldorff' ſchen Wahlartikelſchreiber
ſind dies böhmiſche Dörfer Haltlos iſt auch
der Paſſus von der „ungezügelten Gewerbefreiheit,
um das deutſche Handwerk vollends zu Grunde
zu richten.“ Man frage nur bei den Handwerkern
nach, was ſte von einer Erneuerung des groß
väterlichen Jnnungszwanges, den gewiſſe Leute
als neueſtes „Heil des Handwerks“ offeriren, denken.

Weil die deutſchfreiſinnige Partei unbeſchadet der
Erhaltung der vollen Wehrkraft des Volkes eine „A b
kürzung der Dienſtzeit und eine dreijährige
Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke an
ſtrebt, ſoll ſie „nicht ein feſt organiſtrtes kaiſer

1890.

liches Heer, ſondern ein Parlamentsheer,
nicht. Erhaltung, ſondern Schwächung der vollen
Wehrkraft“ wollen. Angeſichts der letztjährigen
Bewilligungen von vielen Millionen zur Neuaus
rüſtung unſeres Heeres, ſowie der kompetenten Ur
theile vieler Sachverſtändigen über eine Verkürzung
der Dienſtzeit der Jnfanterie können wir dieſe oft
gehörten Schlagworte ohne weiteres ihrer eigenen
Lächerlichkeit p.eisgeben.

Die deutſch freiſinnige Partei ſoll ſich in Wider
ſpruch mit ihrer Treue gegen Kaiſer und
Reich verbinden mit Sozialdemokraten,
Welfen, Polen, Dänen und ElſaßLoth
ringern, „die vom deutſchen Reiche nichts wiſſen
wollen“, ſie ſoll ferner „in ihrer Preſſe das An
ſehen der Krone herabzuſetzen“ ſuchen und
dadurch ihre „antimonarchiſche Geſinnung offenbaren
Wir fragen den verleumderiſchen Artikelſchreiber, ob
bei den Abftimmungen im Reichs und Landtage die
genannten Fractionen nicht auch ſchon wiederholt
mit den Kartellparteien geſtimmt haben
Over ſollen wir ihn vielleicht an die Arm in
Arm mit den Sozialdemokraten errungenen Wahl
ſtege der Kartellbrüder in Magdeburg, Gotha,
Frankfurt a. M., Hannover, Breslau u. ſ. w.
erinnern Wer hat dem Anſehen der Krone
wohl mehr geſchadet, als jene ſauberen Kartellorgane,
welche den edlen Kaiſer Friedrich und ſeine
hochſinnige Gemahlin in unerhoörter Weiſe
zu ſchmähen wagten und bis jetzt ſtraflo s
blieben Will man den freiſinnigen Zeitungen zu
muthen, den ſervilen Ton der Offiziöſen anzuſchlagen
oder dem abſtoßenden Byzantinismus gewiſſer Kreiſe
zu huldigen Nie und nimmer wird dies geſchehen
ſo lange die freiſinnige Partei ſich ihre Unabhäng
keit nach allen Seiten und ſelbſtſtändiges Denken
bewahrt.

Darum wiederholen wir den Ruf, mit dem das
oben abgedruckte, in ſo rafinirt jeſuitiſcher Weiſe
kritiſtrte Flugblatt der deutſchfreiſinnigen Partei ſchließt

Wählt deutſchefreiſtnntg!
e

Politiſche Ueberßcht.
In Bezug auf den Stand der deutſchöfter

reichiſchen Zollver handlungen erklärte der
öſterreichiſche Handelsminiſter im Budgetausſchuß
des Abgeordnetenhauſes, 1887 ſei bei der deutſchen
Regierung der Antrag geſtellt worden, die öſterreichiſch
deutſchen handelspolitiſchen Verhältniſſe auf eine
breitere Baſis zu ſtellen und dabei die Verhältniſſe
des Gtrenzverkehrs gegenſeitig zu berückſichtigen.
Deutſchland habe damals erklärt, die vorgeſchlagene
Baſis ſei für Zolltarif Verhandlungen nicht geeignet,
und es ſei nur die Verlängerung der beſtehenden
Berträge zu Stande gekommen. Seit jener Jeit
hätten Verhandlungen in dieſer Richtung nicht ſtatt
gefunden. Bei verſelben Gelegenheit erklärte der
Handelsminiſter auf bezügliche Anfrage, ein oſſizieller
Schritt der rumäniſchen Regierung wegen Beſeitigung
des beſtehenden vertragsloſen Zuſtandes ſei bisher
nicht erfolgt. Ueber den deutſchböhmiſchen
Parteitag, welcher am Sonntag in Teplitz abge
halten wurde, liegen ausführliche Berichte vor. Wir
entnehmen denſelben Folgendes Gegen 3000 Ver
treter des deutſchen Volkes waren erſchienen, um den
von den Führern geſchloſſenen Ausgkeich zu ſanktio
niren. Der den Vorſitz führende Dr. Frang Schmeykal
betonte in ſeiner Begrüßungsrede, daß das zu Wien
geſchaffene Werk der Verſtändigung keine Vollendung
ſei und noch des Ausbaues harre. Doch könne mit
Zuverſtcht darauf gerechnet werden, daß dieſer Ausbau
im Sinne der getroffenen Vereinbarungen geſchehen
werde. Als Gewähr dafür dürfe man die beiden
bereits am 3. Februar d. J. ergangenen Erlaſſe des
Juſtizminiſters begrüßen. Hierauf erſtattete Herr
v. Plener das Referat und führte aus, wie die
Deutſchen Böhmens nunmehr nach zehnjährigem
Kampfe die Anerkennung ihrer Grundſätze ſeitens
der Regierung und der Führer der Landtagsmehr-



heit errungen hätten. Freilich ſei nicht alles erreicht
worden und die Forderungen der Radikalen uner
füllt geblieben, jedoch ſei den deutſchen Abgeordneten
ein ehrenvoller Wiedereintritt in den böhmiſchen
Landtag ermöglicht. Das deutſche Gebiet ſei als ſolches
rechtlich anerkannt, und es ſei nun Sache des deutſchen
Volkes, dieſes Land immer mehr mit deutſchem Geiſt
und deutſcher Cultur zu erfüllen. Die Erfolge der
Deutſchen in Böhmen würden in weiterer Linie auch
allen übrigen Deutſchen in Oeſterreich zu Gute
kommen. Der Bruch, den das bisherige Syſtem in
Böhmen mit ſeiner Politik vollziehen mußte, ſei ein
Schwergewicht, das die politiſche Situation auch
weiter beſtimmen müſſe. Hierauf ſprach der deutſch
böhmiſche Bauernführer Abg. Krzepek vom Stand
punkt der deutſchen Landwirthe in Böhmen. Er
Kußerte, bei den deutſchen Bauern handele es ſich
vornehmlich darum, endlich unter friedlichen Ver
hältniſſen eine beſſere Würdigung und richtige Ver
tretung ihrer landwirthſchaftlichen Jntereſſen zu er
reichen. Durch die Theilung des Landesculturraths
werden dem Bauernſtande dieſe Forderungen erfüllt
werden. Zum Schluß der Verſammlung war be
kanntlich an den Grafen Taaffe ein Huldigungstele
gramm für den Kaiſer abgegangen. Der Kaiſer hat
in Erwiderung deſſen ein Dankſagungstelegramm
durch den Grafen Taaffe übermittelt. Jn Ungarn
läßt ſich die Regierung zur Zeit angelegen ſein,
Induſtrie und Landwirthſchaft zu heben und erſtere
auf eigene Füße zu ſtellen. Als Mittel hierzu wer
Hen ſtaatlich geförderte Geldinſtitute, Steuerbefreiungen,

Genoſſenſchaften c. herangezogen. Auch die Er
richtung von Zuckerfabriken betrachtet der Miniſter
n die ungariſche Landwirthſchaft höchſt ſegens
reich.

Die Nachrichten aus Frankreich beziehen ſich
faſt ausſchließlich auf den verhafteten Prinzen v. Orleans.

Nach Meldung der Abendblätter vom Montag wird
der Advokat Rouſſe als Hauptvertheidiger des Prinzen
von Orleans fungiren. Jn parlamentariſchen Kreiſen
werlautet, daß in Folge der Haltung der Legitimiſten
die Regierung in der Angelegenheit des Prinzen
von Orleans eine weniger milde Haltung ein
nehmen und denſelben wenigſtens einen Theil der
geſetzlichen Strafe abbüßen laſſen werden. Eine etwa
auszuſprechende Begnadigung würde nicht vor dem
Nationalfeſt am 14. Juli eintreten. Gegenüber
den zahlreichen Kundgebungen zu Gunſten der Schutz

gölle und Aufhebung der Handelsverträge iſt ein
mal eine gegentheilige Meinungsäußerung zu ver
geihen. Jn einer Rede, welche der Senator
Shallemel-Lacour in Marſeille hielt, trat der
ſelbe für Erneuerung der Handelsverträge ein, da
die nationale Jnduſtrie gegen plötzliche Veränderungen
geſchützt werden müſſe.

Am Dienſtag fand die feierliche Eröffnung des
engliſchen Parlaments ſtatt. Die königliche
Thronrede bezeichnet in erſter Reihe die aus
gwartigen Beziehungen als fortgeſetzt freundſchaftliche
und weiſt dann auf die Entſendung einer bewaffneten
Mach unter einem portugieſtſchen Offizier nach Ge
bieten hin, wo ſich britiſche Niederlaſſungen
befanden, auf die mit Blutvergießen verbundene
Colliſton, ſowie auf die Begehung von Handlungen,
welche mit der der britiſchen Flagge gebührenden
Achtung unvereinbar ſeien. Portugal habe nunmehr
auf Geſuch der Königin verſprochen, ſeine Militär
macht aus dieſen Gebieten zurückzuziehen. Die
Königin hofft, die Berathungen der Anti
ſelavereiconferenz in Brüſſel würden die
Unterdrückung des Sclavenhandels fördern. Die
Thronrede erwähnt ſodann den Abſchluß des
Handelsabkommens zwiſchen England und Aegypten,
ſowie des proviſoriſchen Abkommens zur Rege
ung dringender fiskaliſcher Fragen mit Bul
garien und kündigt die Vorlage der Samoa Convention
Und des Auslieferungsvertrages mit den Vereinigten
Staaten an. Ferner konſtatirt die Königin in der
Thronrede die andauernde Beſſerung in dem Zu
ſtande Jrlands und die Abnahme der Agrarverbrechen,
durch welche eine Einſchränkung in der Anwendung
des Zwangsgeſetzes ermöglicht werde. Die Regie
rung wird auch eine Verbeſſerung der Unterkunfts
verhältniſſe der Truppen im Lager und in den
Kaſernen, ſowie beſſere Fürſorge für deren Geſund
heit und Bequemlichkeit beantragen.

Aus Bulgarien liegt heute nichts Neues vor.
Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ in Sofia theilt
ſeinem Blatte den Jnhalt einer Unterredung mit,
welche er mit dem Miniſterpräſidenten Stambulow
über die Verſchwörung hatte. Danach war die bul
gariſche Regierung längſt davon unterrichtet, daß die
der beſtehenden Ordnung feindliche Partei eifriger als
ſonſt an der Arbeit ſei, und ſte hatte beobachtet, wie
ſich eine Verſchwörung bildete, um den Fürſten und

die Miniſter zu ſtürzen und ſte, falls ſte Widerſtand
leiſten ſollten, zu tödten. Die Regierung glaubte
indeſſen nicht, daß die aus ſo verſchiedenartigen
Elementen ſich zuſammenſetzenden Verſchworenen
ihren Plan ausführen würden. Schließlich aber ent
ſchloß ſie ſich, einzugreifen und die ihr bekannten

Theilnehmer an der Verſchwörung zu verhaften.
Dieſer Entſchluß war weſentlich die Folge eines Be
ſuchs, den Panitza nächtlicherweile dem Stadt
commandanten Oberſtlieutenant Kiſſow, abgeſtattet
hatte, um dieſem im Namen ſeiner Mitverſchworenen
die Stelle eines Oberbefehlshabers der Armee an
zubieten, falls er mit ihnen gemeinſame Sache machen
wolle. Kiſſow lehnte ab und machte der Regierung
Anzeige. Aus den beſchlagnahmten Papieren geht
hervor, daß die Verſchwörung nicht viele Perſonen
umfaßte und von Ausländern jenſeits der
Donau gewiſſermaßen geleitet wurde.

Die griechiſhe Deputirtenkammer hat ihre
Sitzungen am Montag wieder aufgenommen. Cumun
duros richtete die Anfrage an die Regierung, ob die
Nachrichten begründet ſeien, nach welchen die Ofſt
ziere der in Lariſſa ſtehenden Truppen den Gehorſam
verweigert und dem Könige ein Memorandum über
reicht hätten, in welchem ſie für die Armee Unab
hängigkeit von jedwedem politiſchen Einfluſſe ver
langen. Der Miniſterpräſtdent Tricupis ſtellte die
behaupteten Thatſachen entſchieden in Abrede und er
klärte, die Unterſuchung über den Vorfall ſei ein
geleitet, weitere Details könne er nicht geben. Die
Angelegenheit war damit vorläufig erledigt. Es
geht aus dieſer Verhandlung hervor, daß die auch
von uns gemeldeten Nachrichten von einer Truppen
inſubordination in Lariſſa wenigſtens zu einem guten
Theil auf Wahrheit beruhen

Das „Amtsblatt“ der portugieſiſchen Regie
rung veöffentlicht verſchiedene Erlaſſe, wodurch die
Regierung ermächtigt wird, zur Vervollſtändigung
der Feſtungswerke des Landes Armirungsgeräth
und Kanonen anzuſchaffen, ferner vier Kreuzer,
vier Kanonenboote und Torpedoboote anzukaufen,
Weiter ſoll die Armee ſowie die Munizipalgarde von
Liſſabon und Oporto reorganiſtrt werden. Zur
Deckung der Koſten werden Obligationen ausgegeben,
außerdem ſollen Spezialfonds zu Landesvertheidigungs
zwecken geſchöffen werden. Der König zeichnete
500 000 Fres. zur nationalen Vertheidigung

Jn Nordamerika hat die rothe Raſſe abermals
einen Schritt vor der weißen zurückweichen müſſen.
Ein Erlaß des Präſidenten Harriſon kündigt die
Eröffnung des Sioux Jndigner-Reſervats
in Süd Dakota für Ar ſiedelungszwecke an.

Dentſchland.

Berlin, 12 Februar. Der Kaiſer empfing
am Montag Nachmittag um 1 Uhr den General-
Feld marſchall Grafen v. Blumenthal. Später ſahen
die kaiſerlichen Majeſtäten den Fürſtbiſchof Dr. Kopp
als Gaſt an der Frühſtückstafel. Gegen 83 Uhr
unternahm der Monarch einen Spaziergang im
Thiergarten. Geſtern Vormittag unternahm ver
Kaiſer einen Spaziergang, empfing zu längerem
Vortrage den Grafen Herbert Bismarck, arbeitete
mit den Chefs der militäriſchen Abtheilungen und
nahm zahlreiche militäriſche Meldungen entgegen.
Außerdem empfing der Kaiſer eine Deputation des
Ulanen- Regiments v. Schmidt (1. Pommerſches)
Nr. 4, welche die Ehre hatte, dem Monarchen die
Geſchichte des Regiments zu überreichen.

(Kaiſerin Auguſte Victoriag) wird das
Protectorat über die vereinigten Berliner Sani
tätswachen, welches bis jetzt die Kaiſerin Auguſta
inne gehabt, übernehmen eine von dem Vorſtande
der Sanitätswachen an die Kaiſerin gerichtete dies
bezügliche Anfrage iſt von der hohen Frau in be
jahendem Sinne beantwortet worden. Die Kaiſerin
hat ferner das Protectorat über das Diaconiſſen
mutterhaus Paul Gerhardt-Stift übernommen.
Das genannte Stift, Müllerſtraße 56, ſeit einem
Jahre neu erbaut, hat ſchon mehrmals die Aus
zeichnung erfahren, von der Kaiſerin beſucht zu werden.

(Prinzund Prinzeſſin Heinrich) haben
am 25. Januar Jeruſalem verlaſſen. Das
Wetter war während des dortigen Aufenthaltes an
faänglich trübe, klärte ſich alsbald nach Ankunft der
hohen Gäſte, die im Grand New Hotel einkehrten,
auf, ſo daß Jeruſalem und ſeine Umgebung, wie
Oelberg, Bethlehem u. ſ. w. mit Muße beſucht
werden konnten. Außer der h. Grabeskirche, der
Omar Moſchee u. ſ. w. beſuchten die Herrſchaften
auch mehrere deutſche Jnſtitute, wie das Scheller ſche
Waiſenhaus und das Orphelinat Talitha Kumi;
ebenſo wurden das katholiſche deutſche Hoſpiz und
ſeine Kapelle, ſowie das JohanniterHoſpiz in Augen
ſchein genommen. Prinz Heinrich erkundigte ſtch bei
dem Reckor nach den Zielen und bisherigen Erfolgen
des Vereins. Später ſandte er auch ſein Bild als
Zeichen ſeiner beſonderen Huld. Auch das Franzis
kanerkloſter mit ſeiner Kirche und ſeinen Einrichtungen
wurden von dem Prinzen mit ſeinem Beſuche beehrt;
er ſprach ſich ſehr anerkennend darüber aus und ließ
ſtch vie deutſchen Brüder vorſtellen, welche er in eine
längere Unterhaltung zog. Allgemein wird die über
aus huldvolle Weiſe der hohen Gäſte gerühmt. Prinz
Heinrich iſt in Jeruſalem ſchon zum zweiten Mal.

CGaiſer-Mansver.) Wie bereits kurz

mitgetheilt wurde, plant der Kaiſer für den nächſten

Herbſt ein großes Land und Marine
Manöver an ver ſchleswig-holſteiniſchen
Küſte. Die Oſtküfte der Provinz wird durch das
9. Armeecorps, das Seebataillon, die Seeartillerie
und eine kleine Flottenabtheilung, durch Minenſperren
und Torpedoboote vertheidigt werden, während das
Gros der deutſchen Flotte unter perſönlicher Leitung
des Kaiſers die Küſte angreifen wird. Wie die
„Flensb. Nachr.“ zuverläſſig erfahren, hat der Kaiſer,
als Admiral der engliſchen Flotte, die Königin
von England gebeten, einen Theil der engliſchen
Kanalflotte als Repräſentantin der großbritanniſchen
Marine zur Beiwohnung der Manöver in die Oſtſee
zu entſenden. Die bei dem Deutſchen Reiche accre
ditirten Marine Attachés fremder Staaten werden
gleichfalls Einladungen erhalten. Der Kaiſer will
ſein Hauptquartier in dem Schloſſe in Kiel auf
ſchlagen.

Der Staatsrath) iſt, wie die „Kreuzztg.“
hört, auf Freitag den 14 Februar bereits einberufen.
e

Zu den kaiſerlichen Erlaſſen.

Zu Mitgliedern des Staatsraths ſind
nach dem „Reichsanzeiger“ ernannt: Fürſt Pleß,
Freiherr v Stumm, Krupp, Geheimrath Hintz
peter, Freiherr v. Huene, Generaldirector Dr.
Ritter auf Schloß Waldenburg, Jenke, Vorſitzen
der der Handelskammer zu Eſſen, Graf Douglas,
Prof. A. v. Heyden. Zum Staatsſecretär des
Staatsraths iſt der Unterſtaatsſecretär im Reichsamt
des Jnnern Dr. Boſſe, zu deſſen Stellvertreter der
Geh. Legationsrath Dr. Kayſer aus dein aus
wärtigen Amt ernannt worden. Nach den letzteren
Exnennungen will alſo Fürſt Bismarck die Geſchäfts
führung ſeiner Oberleitung unterſtellen. Daß Herr
Hintzpeter in den Staatsrath berufen wird, finden
wir ſehr erklärlich. Derſelbe ſoll einen nicht uner
heblichen Antheil an den bisherigen Kundgebungen
in Arbeiterfragen haben. Die übrigen Herren,
welche berufen werden, vertreten faſt ſämmtlich nur
das beſondere Intereſſe der Großindufſtriellen.

Auch über den Geſetzentwurf, betreffend die Ge
werbegerichte und Einigungsämter ſoll
noch der Staatsrath gehört werden, bevor die preu
ßiſche Stimme im Bundesrath für dieſen Geſetzent
wurf abgegeben wird.

Eine Verſchleppungstaktik empfiehlt die
„Köln. Ztg.“ in Bezug auf die Fragen der Arbeiter
geſetzgebung. Sie führt in einem Artikel unter den
uüblichen Schimpfereien gegen die gewiſſenloſe Fort
ſchrittspartei und die „Freiſinnige Zeitung“ aus, daß
der Erlaß der Arbeiterſchutzgeſetzgebung Jahre er
fordern werde. Die Arbeit würde langſam erfolgen
müſſen ein voller Erfolg werde erſt nach Jahren
zu erzielen ſein

Der radikale engliſche Abg. Bradlaugh
hat vor ſeinen Waählern in dieſen Tagen ſich zu dem
Erlaß des Kaiſers u. A. wie folgt geäußert: Er
ſet ſtets für Gewerkvereine geweſen, aber ein ent
ſchiedener Gegner der Anſicht, daß das Parlament
den Lohn eines Arbeiters um einen Pfennig erhöhen
oder ein Jota zu deſſen Wohlbefinden beitragen könne.
Das Parlament ſolle Beſchränkungen aufheben und
die Ausgaben möglichſt verringern. Der deutſche
Kaiſer ſollte lieber, ſtatt eine Conferenz der Nationen
der Welt einzuberufen, 20 Regimenter entwaffnen
und ſie an den Pflug und in die Werkſtatt zurück
ſchicken. Alle Fragen, die iriſche, die der aus
wärtigen Politik, die Frage, ob Liberale, ob Tories
am Ruber ſein ſollten, verſchwänden gegenüber der
Arbeiterfrage. Wolle man das Land ruiniren, dann ſolle
man die Vorſchläge des deutſchen Kaiſers annehmen.
Sobald man der Arbeit die Hände binde, ſo werde
es mit derſelben bergab gehen. England habe ſeine
Macht der Energie des Einzelnen und der Vereinigung
zu verdanken. Weder das Parlament noch die Lorde,
noch die Gutsherrn hätten England groß gemacht,
ſondern die engliſche Nation ſelbſt, die ſich nicht durch
Straßenredner, die nie gearbeitet hätten und arbeiten
würden, anderen Sinnes wachen laſſen werde.
en

Bermiſchtes.
(Die Verletzung des Rixdorfer Mörders

Debbert), welche dieſer ſich im Augenblick ſeiner Gefangen
nahme ſelbſt zugefügt und die man anfangs für nicht lebens
gefährlich hielt, hat doch am letzten Sonnabend zum Tode
des D. im Krankenhauſe Bethanien in Berlin geführt.
Ueber die Motive, welche den D. zur Verübung des Mord
anfalles bewogen Hhaben, hat man bis jetzt feſtgeſtellt, daß
der Verſtorbene in der That der Mann der Neidewitz, wie
dieſelbe mit ihrem Mädchennamen geheißen, geweſen und
die D. ihren Gatten, weil derſelbe ſie fortgeſetzt mißhandelte,
verlaſſen hat. Uebrigens beſindet ſich die angeſchoſſene Frau
D. noch immer in Lebensgefahr.

(Geſcheitert) iſt am Montag unweit Cap Lizard
der griechiſche Dampfer „Spiridion Vagligno“ von Aſow
mit Mais nach Falmouth unterwegs. 8 Mann der Be
ſatzung ſind gerettet, der Kapitän und 13 Mann ertranken,
das Schiff iſt gänzlich wrack.

Gerfängliche Frage) Maler (zu einer Dame)
„Nun, mein Fräuteig, wie wünſchen Sie gemalt zu werden

Aehnlich oder ſchön (Hum. Bl.)



Anzeigen
Fkr dieſen Cheil übernimmt die Redactkon dem

Hublikum gegenüber keine Perantwortung.

FamilienNachrichten.
Danksagrumg,-

Für die bewieſene herzliche Theilnahme bei
dem Begräbniß unſeres leben Reinhold ſagen
pir hiermit allen lieben Freunden, Verwandten
ind Bekannten herzlichen tiefinnigſten Dank.

elmlaol di Lüäst wumel Frau.
e.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der hieſigen
dt werden hierdurch aufgefordert, die Jm

obiliar- Verſicherungsbeiträge pro II. Se
ſeſter 1889 nach neun Zehntel vom Beitrags
ſerhältniß binnen 8 Tagen an die unter
zeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die
Robiltar-Verſicherungsbeitrüge pro l. Se
eſter d. J. ebenfalls nach neun Zehntel vom
Beitragsverhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Rach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mitder koſtenpflichtigen Veitreibung der qu.

Beiträge begonnen werden.
Merſeburg, den 11 Februar 1890.

Stadt Steuer Kaſſe

Wahl für den deutſchen Reichstag

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen
Reichstags ſoll auf Grund der Kaiſerlichen
Verordnung vom 8. v. M. am 20. dieſes
Ronats ſtattfinden. Die Wahlhandlung
hetzinnt um 10 Uhr vormittags und wird
um 6 Ahr nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt in 5 Wablbezirke einge
ſheilt worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern,
Stellvertretern und Wahllocalen aus der bei
gefügten Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die
nach den Wahlbezirken aufgeſtellten Wähler
ſten haben in der geſetzlich beßimmten Zeit
öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der
beſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen
zugelaſſen, welche in die Wählerliſten aufge
wommen ſind Jndem wir die Wähler ein
laden, an dem beſtimmten Tage und während
der beſtimmten Stunden ſich in dem betr.
Wahllocale einzufinden und ihre Wahlzettel
abzugeben, bemerken wir, um Unregelmäßig
keiten fern zu halten und die Wähler in ihrem
Wahlrechte möglichſt zu ſichern, Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter
oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimm
geltel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm-
Fettel ſind außerhalb des Wabllocals mit dem
Namen des Candidaten, welchen der Wähler

ſeine Stimme geben will, auszufüllen. Die
Stimmzettel müſſen von weißem Papier, dürfen
mit keinem äußern Kennzeichen verſehen und
müſſen derart zuſammengefaltet ſein, daß der
darauf verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimm
gettel bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat
der Wahlvorſteher zurückzuweiſen.
Ungiltig ſind nach S 19 des Reglements:

Stimmzettel, welche nicht von weißem
Vapier oder welche mit einem äußern Kenn

zeichen verſehen ſind
9) Stimmzettel, welche keinen oder keinen

eeb aren Namen enthalten
3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon

des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt
4) Stimmzettel. auf welchen mehr als ein
Rame oder der Name einer nicht wählbaren
Perſon verzeichnet iſt;

5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder
Vorbehalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben
vill, tritt an den Tiſch, an welchem der Vor

ſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an.
Sobald der Protokollführer ſeinen Namen in
der Wählerliſte aufgefunden hat, übergiebt er
ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder
deſſen Stellvertreter.

Die Wahl iſt direckt. Wählbar zum Mit
gliede des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte,
der einem zum deutſchen Reiche gehörigen
Staote ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im
Vahlkocale weder Diseuſſionen ſtattfinden, noch

werden.
Merſeburg, den 2 Februar 1890.

Der Magiſtrat.

Nachweiſung der Bezirke, Locale und

Reichstage in Merſeburg.
Erſter Wahlbezirk: Burgſtraße (obere),

Burgſtraße (untere), Entenplan. Gotthardts
raße incl. Halbmondſtraße, Johannisſtraße,
Mälzevſtraße, Markt, Neumarkisthor (am),
Helgrube, Preußerſtraße, Ritterſtraße (große),

Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadtkirche
Ken der), Tiefer Keller, Wagnerſtraße. S

Wahllocal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Apotheker Curtze

Zweiter Wahlbezirk: Annenſtraße, ver
ngerte Annenſtraße, Bahnhofsſtraße, Clobig-
kauerſtraße, Eiſenbahnſtraße, Friedrichſtraße,
Wer dem Gotthardtsthor, am Gerichtsrain,
Halleſche Straße incl. Chauſſeehaus, Karlſtraße,
an Klauſenthor, Lauchſtädterſtraße, Leunger
raße, Lindenſtraße, Marienſraße, Naum
vurgerſtraße, Poſtſtraße, rother Brückenxain,

r dem Sixtithor, Steinſtraße, Teichſtraße,

Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt

Vorſteher für die Wahl zum deutſchen

Einladung zum
Große Ausgabe

vierteljährlich
90 Pf.

Filet, Klöppel, Strick

Töchtern und Schülerinnen den Sinn und

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Der Ver
lag von F. Gebhardi in Berlin bietet mit
ſeiner hübſch ausgeſtatteten „Arbeits
ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“

ſtraße 13, entgegen. 2 Probehefte franco

Die Arbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origi-
nakmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Dlattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Monatlich ein Heſt mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsstube dietet auch NMättern und I. ehrerinnen reiches Material, in ihren

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe

ſowie die Verlagsbuchhandlung F. Gebhardi in Berlin W., Friedrich Wiltzelm

Abonnement auf
Kleine Ausgabe:

vierteljährlich
60 Pf.

und Stickarbeiten 2c. 2c.

die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube

zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Heerd.“

Gerwanig (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken.

Weißenfeiſerſtraße incl. Chauſſeehaus, Weiße
Mauer, Wilbeln sſtraße.

Wahllocal: Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher: Stadtrath Eichhorn
Stelloertreter: FeuerSocitetäts Inſpektor

Herbers.
Dritter Wablbezirk Altenburger Schul

platz, Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brau
hof, Breite ſtraße (obere), Breiteſtraße (untere),

Brühl, Dammſtraße, Dom, Dompiatz, Fiſcher
ſtraße, Georgſtraße G üneſtraße, Hälterſtraße,
Hüterſtraße, Kreuzſtraße, Milchinfel, Müh
ſtraße, Reitbahn (an der), Saaiſtraße, Seffner
ſtraße, Windberg.

Wahllocal: Tivoli
Wahlvorſteher: Stadtrath Berger.
Stellvertreter: Büreau Vorſteher Schweng

Vierter Wahlbezirk: Geiſel (an der),
Hirtenſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße,
Roßmarkt, Sand, Schmaleſtraße, Seitenbeutel,
Sixtiberg. Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße
(kleine), Vorwerk

Wahllocal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Stadtrath Otte.
Stellvertreter: Vorſchuß Vereins Direktor

Bichtler.
Fünfter Wahlbezirk: Altenburg (obere),

Altenburg (untere), Amtshäuſer, Kirchſtraße,
Krautſtraße, Meuſchanerſtraße, Müghlberg,
Neumarkt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Stufen
ſtraße, Weinberg, Werderſtraße mit Schleuſe,
Winkel.

Wahllocal: Augarten (Krautſtraße Nr. 6).
Wablvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertret r: Direktor Glaß

Reſt- Ausverkauf
der Peter Scherr'ſchen Concursmaſſe von
Shl pſen Handſchahen, Atrappen, Eau de Co-
logne und dergl. mehr zu verabgeſetzten
Preiſen ſindet jetzt noch bis Freitag den 14.
Februar er täglich von 3-—5 Uhr Nachmittag

ſtatt. Der Coneurgverwalter,
Ein Läuferſchwein ſteht

zu verkaufen
Neumarkt 45.

Eine tragende Kuh
ſteht zu verkaufen in

GöhlitzschFleiſcherei.
Eine gangbare Schlächterei in einer Pro

vinzialſtadt, frequente Lage iſt ſofort oder auch
ſpäter zu verpachten. Näheres zu erfragen
beim Ottsrichter Winkler in Worbitz.
Ein neuer zweirädriger Wagen.
paſſend für Schloſſer und Schmiede, iſt zu ver

kaufen Wert 26.

ler

und D grosse Heelkhaunew ſind zu
verkaufen MNeumaauat 26.

a pitelejeder Größe
ſind per ſofort oder I. April er. auszuleihen
durch G. Wöſer in Merſeburg

Zwei elegante Wanne n ſind
zu verleihen. Zu erfragen

Lanchſtüdter Straße 2, im Hofe.

Herren u. 1 Hamenmaske
billig zu verleihen. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Dre Maskenargzüge
ſie zu verlerhen.

Güte Schunltge,

Stück Kanarien ine nebſt Weib chen

Landhypothek
bei Merſeburg, 10000 Mk. 49, /5, ſoll ſofort
oder zum 1. April cedirt werden. Adreſſen
unter I. Z. an die Exped. d. Bl. erbeten
SS Eine Wohnung,
geräumig und freundlich, iſt zum 1. April er.
von ruhigen Leuten zu beziehen. Preis 80
Thaler. Zu erfragen bei

Jan. FIenhme, kl. Ritterſtr. 1.
Eine herrſchaftliche Wohnung

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei
Gebrüder Hlalprieht.

Vamilientogis mit An en r
in der Oelgrube zu vermiethen und zum 1.

Jugendſchriften-Commiſſion des ſchwei

Pflaumenmus la
türkiſche Kochung, unübertrefflich,

in 3 Crr.Fäſſern, u. Ctr-Kübeln
17 17 182

Kuumeze, Muskocherei. Halle g S.

Feuerfeſte diebes
ſichere Geld Bücher

und Doeumenten-
ſchränke. mit prä

miirten Duplexr
Schlöſſern. Div.

Caſſetten ſtets vor
äthig b. Otto Stowich
Merſeburg, Karlſtr. 8
Vertreter v. F Purcel,

Magdeburg.

vorzüglich bewährt,
durch ſeine lang jährigen glänzenden

Erſolge beliebt, verdient

Timpes Kindernahrung
allen Wüttern dringend empſfobſen zu
werden. Packete 4 80 und 150 Pf. bei

IOeear Leber
ff. Pfannenkuchen, feinſte

Füllung, und Spritzkuohen
empfiehlt die Conditorei u. Bäckerei

Halleſche Straße Nr. 13.
A. Büchsenschuss,

Schloßfreiheit?Lotteric.
5 Klaſſen. I. Zienung am 42. März

Gewinne 600000, 500000, 400000,
300000 Mark e.

Hriginal-Lonſe I. Kl. Mk. 60, Mk. 80,
Mk. 15, Mk. 7,50,

alle folgenden Klaſſen zu Planpreiſen.
AntheilLooſe zum gleichen Preiſe

für alle Klaſſen à Mk. 2,50,
oo für alle Klaſſen gültig à 3 Mk.

iſt Halleſche Straße Nr. 34 von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres
bei KIece, Annenſtraße 1.

Ein Vogis, für eine Frau oder zwei einzelne
Leute paſſend, zu vermiethen und 1. April
oder 1. Juli zu beziehen

Hälterstrasse
Eine Wohnung iſt an ordentliche Leute zum

I. April zu vermiethen Trebnitz 29.

Zwei freundliche Schlafſtellen
ſtehen offen große Ritterſtraße 9.
ff. Magdeburger Sauerkohl,
„gutkochende Hülſenfrüchte
enpftent Otto CIaSsSsGE.

Schmaleſtraße 26.

Sauerkonl,M e Pfund 12 Pf,
empfiehlt C. Reuven,

Senſationell!
Die volle Wahrheit

über die Kataſtrophe in Meierling.
Nach amtlichen und pusliciſtiſchen Quellen

ſowie den hinterlaſſenen Papieren
von Ernſt von der Planitz
Chefredacteur des M. G. A.

W Nachweis der Thatſache, daß Kron
prinz Rudolf ſich nicht freiwillig ge

und viele Räthſel ihre Löſung finden.
(Preis 80 Pfg. in jeder Buchhandlung

zu haben.)
Gegen Einſendung von 1 Mk. in Brief

marken an E. Nißler's Verlag in München
FrancoZuſendung unter verſchloffenem Couvert.

Friſchen Schellſiſch
empf. Wolf.

Grüne Rohnen,
Sauerkonl,
Gurkensalat

empfehlt Whelm CGummert.
O

iſt zu verkaufen bei
I vurrhka, Unteraltenburg.

These, Cacao n. Ohocoladen
zu allen Preiſen empfiehlt

die Conditoret und Wäckeret
Haeg ehe Strasse r

Büehhsense h nuss,

tödtet, wodurch das kirchliche Begräbniß

April beziehen. empfiehltt u erfragen in der Exped. d. Bl. Merſeburg. Louis Zohender.
Eine herrſchaftliche Etage Feinſten n

Magdeburger Sauerkohl,
F. Pfeſfergurken,
ſf. Senfgurken,
saunre Gurken, brillant çonſervirt

in Oxhoften, Schocken und im Ein
zelnen zu billigſten Preiſen,

Capern, Citronen, Sardellen e.

a P. G. h nndt,
Unteraltenburg.

Allee-Baume.
Ca, 100 Stück 4—5 Meter hohe Kaſtanien,

e 25 r t e chen,300 WeißdornStrauche z. Zaunen
haben billig abzugeben.

Merſeburg, Breiteſtraße 7.
Vaul Marckſcheſfel Co.

Tee Vrratté(ital. Miſchobſt) à Pfd. 40 Pf.
ff. amerik. Ringäpfel à Pfd. 60 Pſ.
guplleni F. G. Kundit

Unteraltenburg

Rechnnngsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk hält ſtets vorräthig

h. Rösemnerw, Oelgrube 5.Bei Kaufen,
Empfehlungen und Stellengeſuchen

wende man ſich an das Anzeigen Geſchäft von

Rucdlolf Mosse, Halle,
welches die wirkſamſten Blätter unentgelt
ch nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende
Zuſammenſtellung der Anzeigen, ſowie
Uebermittelung der Angebote übernimmt.
WerlinLeipzig- Halle. Telephon 151.

100 Mark Belohnung
zahle Demjentgen, welcher nie
das Subjert nachweiſen kann,
welches in der Nacht vom 11. zum
12. d. M. meinen langhagriges
deutſchen Vorſtehehund ſo Nbel
zugerichtet hat, daß ich daſſelbe
gerichtlich belangen Laut.

Gaſthof zu Deutſchen Hoſ.
Zwet kräſttge Burſchen Wnnen Oſtern

die Lehre treten bei
G. ehe Steine u Bildhauere
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e Sr.ren 250 vie 18 erseburg.
Neichhaltigſte Auswahl in Seidenſtoffer, Sammeten, Plüſchen, Bändern, Tülls, Spitzen, Weiß
ſtickercien, Gardinen, WeißwaarenConfection, Herrenwüſche, Duamenwäſche, Kinderwäſche, Shlipſen,
Füchern, Schürzen, ConſfirmandenRöcken, Conſirmanden Corſettes, PromenadenRöcken, Rüſchen,
Tricottaillen, Glacschandſchuhen, Blumen, Regenſchirmen, NormalUnterzeng, Syſtem Prof. Dr. Jäger,

Reform-Unterzeug von Dr. Lahmann,.
W

irzu,e v S

e

Frlhjahrs-Saison.

S

z C Snungen bereitwilligest.
e Anſere Berkaufspreiſe für alle Krtikel ſind unbeſtreitbar vortheilhaft und als einzig dafkehend zu bekannt,

S um noch beſonders hervorgehoben zu werden. Es iſt nach wie vor unſer Grundſatz, auf dieſem Gebiete ets die erſten
De Mode- Erſcheinungen die größten Hortimente die billigſten reiſe zu bringen. Jür die in unſeren Schaufenſtern

ausliegenden maßgebenden Drelſe wird jedes Kuantum geliefert.

Pollſchuh Ein
Freitag Abend Vebunngestrumee,

„Geſang- Verein
Freitag u. 7 Uhr im Tipoli,
Wernicke s Reſtaurant

Sonntag den 16. d. M.
humoristisohe Vortrage
der Künſtler und Specialitäten

Geſellſchaft G. e m e ar gen
unter Mitwirkung bewährter Krätte

U. a. Auftreten des Concerte Schul
malers K. ArmeeD. Anfang 3 Uhr nachmittags

Zu recht zahlreichen Beſuch ladet ein

SehrPreis rn Lunne
les Lurmet
zu Dürrenberg Porbitz
Mittwoch den 19. Februar

Nachmittag 3 Uhr,
im Saale Wannin ineDüurnterkarten à 3 Mk. ſind beim Koaſſtt

Herrn W. Betanehner- Dürrendet
und im Local zu haben.

Anmeldungen haben bis Montag den 10
d. M. zu erfolgen.

s

n deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
riger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung Gotthardtsſtr. 18

geh Freitag 9

86

Lebens und Penſions Verſicherungs Geſellſchaft
in Kamburg.

m Lrrehtet 1I848. mWir bringen hiermit zur öffentlichen Kennrntß, daß wir die Haupt Agentur für die
Stadt Merſeburg und Umgegend dem Herrn A. Lohrengel in Merſeberg übertragen
haben und bitten, ſich in allen dieſelbe betreffenden Verſicherungs Angelegenheiten der Ver
mittelung des genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen.

Erfurt, den 5. Februar 1890.
friſche hausſchlachtene Wurſt

Otto Zeche
t uS eTanzunterricht.

Freitag 8 Uhr Tanuzſtunde in
Der „Reichskrone““

V. c ad n
M eä.Freitag den 14. Februar 1890,

abends 6 Uhr,
in den feſtlich decorirten Räumen
VI. Abonnements-Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring

BHuſarenRegmts. Nr. 12 unter Leitung ſeines
Stabstrompeters W. San zer.

e S rogramm carnevaliſtiſch.
Billets ſind im Vorverkauf zu haben bei

Den Herren Metzer, Bahnhofſtraße, Morttz,
Burzüraße, Heuer (in Firma Aug. Wieſe),
Buraſtraße, und Matto, Roßmarkt.
H. Theile s Reſtaurant.

Donnerstag den 13. d. M.
großes

Die General Agentur Erfurt.
Srnuſtav Schinidt.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung
von Anträgen auf Lebens-, Ausſteuer und RentenVerſicherungen aller Art zu villigen Be
dingungen Proſpecte, Antragspapiere und allgemeine Verſicherungs Bedingungen ſtehen
unentgeltlich zu Dienſten

Merſeburg, im Februar 1890.
Die Haupt Agentur. A. Lohrengel.

enstlefeletten
mit ummizug, nur beſte Qualität Leder, ſowie ſchöne
Façon, verkaufe à Paar mit 6 Mark und verſichere gute
und danerhafte Arbeit. F.

Sonntag den 16. Februar

roßesVolks Neaskendallſeſl.
humoriſtiſches Geſangsconcert S Anfang abends 7 Uhr. Unnnterbrochen
der Duettiſten Teuchern und Concert von der hieſigen Stadtkapelle.
n de gen e Die Räume ſind feſtlich decorirt und electriſch beleuchtet. VerJeder Beſu er erhält ein von Treumer ſchied Aufführ d Uebe aſchun en.orſſuſches abgefoßtes Conpier Die gu, ſchiedene Aufführungen und Ueberraſchung

e e e Die Demaskirung findet 10 Uhr“ ſtatt. Vorher Prämiirung der
Einen genußreichen Abend verſprechend, ſchönſten Damenmaske.

Wohl onſten De e.I Set. Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer à 1 Mark und ſinda a T dieſelben im Vorverkauf bei Herrn W. Bennelre (neben der
e e ne e „Reichekrone“) bis abends 6 Uhr und an der Abendkaſſe zu haben,

Narrenkappen an der Kaſſe, ohne dieſelben keinen Zutritt.
Hochachtungsvoll

Sfannenkuchenſchmaus u. Wall
Kadet freundlichſt ein

Beinholel Walther
Sehwendlers Feldſchlößchen.

e

Das Comité
Emen Lehrling ſucht

A. GlIeye, Schuhmachermei
Roß markt 11.

Ein junger Nann, ver
als Schreiber ausbilden wil
wird geſucht. Wo? ſagt d
Exped. D. BI.

Ein Porremonnate mir Inhalt gefune
Abzuholen beim Maurer Carl emnene
Oberoltenburg 19.

AozuyolenMuff e argVertoren
wurde ein kleines ſchwarzes Medaillon
Goldfaſſung auf dem Wege vom Gotthardi
thor, Halleſche Straße, Schulweg, Domplt
nach der Oberaltenburg. Gegen gute Belo
nung äbzugeben Halleſche Straßze 1, 1

am 4. Februar abends vom VBolVerloren werk bis zur Hreiteſtraße ein

ſilberne Brille im Futteral. Abzugeben
Poſtſtraße Nr. 8, 2 Treppen.

ſter,

n

gebenſt einJadet er

eabtemehureg, Gaſtwirth

Augarten.
Heute Abend von 6 Uhr ab

e h. Fran JserekeasZur guten Quelle.
Donnerstag von 7 Uhr an Salzkgochen

BRestaurant.
Heute Donnerstag von abends

6 Uhr ab
Salzknochen mit Reerrettig.

mit Meerrettig und Kauerkohl.
We Beyer ff. Münchener Vockbter.

Sonnabend den 15. d. M. Sehlsehte-
Cost, früh Wellfleiſch, abends Brat u. friſche
Wurſt. Dazu ladet freundlichſt ein A. Kießler.

Hofſiſcherei.
Freitag Schlachtefest

5

h

m

Drei Freunde

Hierzu eine Beilage



Bellage zu Nr. 32
eeeeeeaeeeeeeeee

Zu den Wahlen
Jn Schkeuditz ſindet am nichſten Freitag

Abend 7 Uhr in Müllers Saal eine Wahlver
ſammlung der Liberalen ſtatt. Tagesordnung

Die bevorſtehende Reichstags wahl. Berichterſtatter
Herr Rechtsanwalt Wölfel

Ein zweiter Wahlartikel in der Mit
wochenummer des „Merſeburger Kreisblatts“
beſchäftigt ſtch höchſt eingehend mit Herrn Eu gen

Richter, dem angeblichen „Generalgewaltigen“ der
freiſtnnigen Partei. Derſelbe ſoll folgende „Parole“
für alle Freiſtnnigen im Lande ausgegeben haben

„Es iſt Alles ſchlecht zu maächen, was die Re
gierung thut. Es ſt Alles zu tadeln, was nicht
der Freiſtun vollbracht. Die Feinde der „Re
gierung im Jn und Auslande ſind nach Kräften
zu unterſtützen.“

Dieſe Parole iſt natürlich dem geiſtreichen Kopfe
Des kartelliſtiſchen Artikelſchreibers entſprungen, der
ſie gerade für ſeine welleren Ausſührungen brauchte
nnd veshalb keinen Anſtand nahm, ſich dieſelbe nach
ſeinem Bedürfniß zuzuſtutzen. Auf vieſer erlo ge

nen „Parole“ baut nun der Helldo ffeZingſt'ſche
Epiegelfechter einen langen Schimpfarttkel auf, der

vie Freiſtnnigen in Ler dreiſten Maniter ſeiner Sippe
Handlangern der Sozialdemokraten

die ihnen zum Dank noch die gröbſten Be
lefbigungen, die unerhörteſten Schmähungen
ins Geſtcht ſagen.“ Als Beweis wird ein Artikel der ſe
zialdemokratiſchen Berliner Volkstribü ne ab
gedruckt, der von Gemeinheiten gegen die Freiſtnnigen

Krotzt, aber merkwürdigerweiſe genau in den Rahmen
des Gedankenganges des famoſen Hellvorff ſchen

Schildknappen vaßt. Der Mann würde unbedingt
ebenſogut wie für das „Merſeburger Kreis
latt“ auch ſür das rotheſte Eozialiſtenorgan
ſchreiben können. Am Schluß des ſtark markrten

Artikels wird noch von einer freiſtanigen „Wahl-
parole“ gefaſelt, die ebenfalls gang paſſend er
logen t und lauten ſoll
Demokraten Hegen das Karkell! Und
unter ieſer reichen Sammlung ven Lüge Und
Schmutz prangt wiederum der Rane von Hell
vorffegingſt“, wahrhaſeig nichts weniger als ein
beneidenswerther Platz, ben gewiß ſo leicht kein ehrlich

„Für die Sozig l
gegeben wärde, Käme Anken ſicher das Ja heraus

denkender Mann mit ihm theilen würde. Mehr komiſch
als der Jnhalt des Schmähartlkels wirkt übrigens die
Ueberſchrift Wo bleibt der Männerſtolz?
Wo bleibt die Selbſachtung?“ Die Frage
iſt angeſichts ſolcher Verleumdungen, wie ſie der fragſ.
Artikel enthält, an uns. Freilich, das Kreis
blatt mit ſeinen „Generalgewaltigen“ und
„Männerſtolg und Selbſtachtung“ zu
ſammengeſtellt, ſieten ein Conterfet, das eines ge
wiſſen Humors nicht entbehrt. Doch Spaß beiſeite.
Der Wahlkampf im Kreiſe Merſeburg wird uns
noch öfter Gelegenheit geben, das freiſtnnige Bürger
thiemn in Stadt und Land mit den „gediegenen“
Leiſtungen der Kartellparteien näher bekannt zu
machen.

Die Bedeutung des Fremdwortes
„Kartell“ erktärte am letzten Sonntag der Abg.
Banmberger ſeinen Wählern in Alzey folgender
maßen: Karkell bedente eine Herausforderung. Der
Ueberbringer dieſer Herausferderung ſet der Kartell
träger. Dieſe Bezeichnung ſimme genau in dieſem
Falle ſei es vämlich eine Herausforderung des ge
funden Menſchenverſtandes. Eine andere Bedeutung
des Workes Kartell ſei ferner eine zu Anfang
dieſes Jahrhunderts getroſfene Vereinbarung größerer
Stagten, beiſpielsweiſe zwiſchen Deutſchland und
Rußland Verbrecher, beſonders aber Deſerteure
aus zuliefern. Auch in vieſem Falle herrſcht eine
große Aehnlichkeit. Preußiſche Rekruten ſeien
nie nach Nußland Leſertirt; dagegen ruſſiſche
Rekruten nach Deutſchland. Bei den tzt ver
bündeten Parteien würden Konſervative nie zu den
Nationalliberalen deſertiren, was jedoch umgekehrt
häufig der Fall ſei. Es war von einem beſtimmten
Prinzip keine Rede, ſondern das Kartell wurde nur
geſchaffen, um ſich gegenſeitig die Plätze im Reichs
tage zu garantiren unter der Deviſe: „Wie Bismarck
will, wir halten ſill An vielen Bahnköfen, in
Wirth slocalen c. ſeien jetzt ſog. Automaten aufgeſtellt
wenn man oben 10 Pfennige hineinwerfe, komme
unten ein gewünſchter Artkel heraus. So bei ven
Kartellbrudern. Wenn von oben der Wille kund

e

gezwungen hatten zwei Wechſelformulare zu unter

Provinz und Umgegend
h der Montags Schwurgerichte fing

„Merſeburger Eorreſpondent vom 13. Februar 1890.
d dhcce-

zu Halle wurde die unverehel. 22 jährige Arbeiterin
Auguſte Mathilde Priemann aus Raduſch, Kreis
Birnbaum, wegen Kindesmordes unter Annahme
mildernder Umſtände zu 2 Jahren 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt. Die zweite Sache, eine An
klage gegen den Schuhmacher Karl Auguſt Stan
herdt aus Schafſtädt und den Schuhmacher
Heinrich Gottlieb Petzold aus Teutſchenthal, beide
der räuberiſchen Erpreſſung in idealer Con
currenz mit Freiheitsberaubung, verübt gegen
den 47 jährigen Gutsbeſitzer B. in Schafſtädt, be
ſchuldigt. Jm Laufe der Verhandlung ergab ſich.
daß die beiden Angeklägten den B. von dem ſie
wußten, daß er im Hauſe des Stanherdt unerlaubt
Beſuche abſtakte, plan mäßig überfallen, mit tödtlichen
Waffen bedroht, an den Füßen gebunden und ihn

ſchreiben, die über 6009 und 60 000 Thalker kauteten.
Andern Tags war St. nach Halle gereiſt, um die
Wechſel zu verkaufen. Ehe er dies jedoch ausgeſhrt,
erfolgte ſeine Verhaflung, da der Gutsbeſitzer B. die
nächtliche Affaire inzwiſchen zur Anzeige gebracht
hatte. Mit Rückſicht auf thre bisherige Unbeſcholtenhelt

wurden den Angeklagten mildernde Umſtände zuge
billigt, worauf der Gerichtshof dieſelben ſe zu einem
Jahre Gefängniß verurtheilte.

Zur Erinnerung an die verſtorbene Kaiſerin
wird in Weimar die bisherige Brauhausſtraße
künſtig „Kaiſerin AuguſtagStraße“ heißen.

Jm Landesgerichtsgefängniß zu Gotha iſt ein
kürzlich wegen Schwindeleien verhaſteter Hochſtapler,
namens Keil, an Phosphorvergiftung geſtorben.
Auf dem Wege zum Rathhauſe hatte der Berhaſtete
es ermöglicht, Phosphor zu ſich zu nehmen.

Jn der DienſtagsSchwurgerichts ſitzung
zu Halle wurde die Handelsfrau Wittwe Emilie
Loch ner geb. Selle aus Delitzſch wegen vorſaätzlicher
Brandſtiftung zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheitt. Jene Brandſtiſtung betraf
ein Schadenfener in der Nacht zum 1. Oct. v. J.
in Delisſch, wobei am Hauſe des Handarbeiters
Wunderlich der Dachſtuhl halb agbrannte.

Der am 2. Dez. v. J. bei Station Marke
rauſtäbt Thüringer Eiſenbahn) vorgekommene

Anglücksfall kam am Montag vor dem Leip
ziger Landgericht zur Verhandlung An jenen



Tage fuhren drei Geſchirre eines Gutes über den
Bahnübergang der MarkranſtädtAltranſtädter Straße,
als der fahrplanmäßige Schnellzug mit voller Ge
ſchwindigkeit heranbrauſte, eines der Geſchirre traf,
einen Wagen bei Seite ſchleuderte und dann ohne
den geringſten Aufenthalt welterfuhr. Hierbei wurde
der Hoſmelſter K. tödtlich ein Arbeiter ſchwer
Und ein Dienſtknecht weniger ſchwer verlegt. Die
Schuld an dem Unglück traf den 62 Jahre alten
Hilfsbahnwärter Moéllwitz, einen bisher unbe
ſcholtenen Mann, welcher offen einräumte, die Zeit
zum Schluß der Wegeſchranke in Folge anderer Ar
hellen und Störungen verſehen zu haben. Das Ur
theil lautele auf ein Jahr Gefängniß

F Jn Altenburg ſiel am Sonntag der 15jähr.
Sohn eines Kaufmanns beim Schlittſchuhlaufen auf
dem großen Teiche in Folge Hängenbleibens wit den
Schlitiſchuhen an einem Stuhlſchlitten ſo unglücklich
auf den Hinterkopf, daß er nach zwei Stunden verſtarb.

c

Merſebunrg, den 13. Februar 1890
Im „Tivoli“ ſindet am Freitag Abend das

ſechſte Abonnements-Conzert unſeres Huſaren
Trompetercorps ſtatt. Das Programm iſt carneva
Liſtiſch, der Saal noch mit der Decoration vom
Maskenball des Bürger Geſangvereins ausgeſchmückt.

Die Wittwen und Waiſenkaſſe für
Lehrer und Kirchenbeamte innerhalb des ehemaligen
Siſte Rerſeburgiſchen Kirchenſprengele,

welche nach einer Mittheilung der S. Zig. jet ein
Levivirtes Statut an ihre Mitglieder vertheilen läßt,
Hat, wie daraus zu erſehen iſt, eine mehr als 200-
Kahrige Vergangenheit. Der erſt Anfang dazu
onrde im Jahre 1664 gelegt, während die ent
ſprechende Einrichtung erſt unter der Regierung des
Herzogs Moritz Wilhelm von Sachſen Merſeburg

m Jahre 1716 erſolgte, durch den ihr auch am
9. April 1717 die landes herrliche Confirmation

wurde. Aus unbekannten Gründen iſt
dieſe Kaſſe einige Jahre in Verfall gekommen bis
ſie Friedrich Auguſt II., Kurfürſt von Sachſen

ür

Lauch

nnahmen der
e

Die

Nach der letzten Jahresrechnung verfügt die
über einen Vermögensbeſtand von 70405,10

2nißgeld von 100 Mk,

Proz. bis zu 19 Jahren. Nach 20 jähriger
gliedſchaft wird der volle Bekrag in Höhe von
Mk. bis auf weiteres gezahlt.
beſtande kann nach Jahten auf Beſchluß die
ſteuer erhöht werden.

Wer eer Streik der Dockarbeiter) in Dund
beendet, die Forderungen derſelben ſind bewilligt word

(Die ſozialdemokratiſche Ku
Mat wird ſich auf Verſammlungen beſchränken. Die

unterbleiben.
Bei dem Deckeneinſturz in

Valle), den wir geſtern mneldeten, ſin
dungen 17 Perſonen zu Tode

d nach neueren

Eisberge, an denen ſie vorüberſuhren. Die von Hat

Fuß hohen und 1 engiſſche Meile langen Eisberg.
„Normandie“ von der Linie

ganze, ſich bis auf Sehweite ausdehnende Felder
(Raubmord und Brandſtiftun g. Wie

aus Freiſing (Bayern) berichtet, wurde am Sonntag
mittag die 2 jährige Gütlerstochter Maria Reif in
elterlichen Anweſen zu Oberhummel

maßliche Thäter, ein 30jähriger Gütker aus der do
Gegend, iſt flüchtig.

(Hr. Johann Ort h), der ehemalige Erzherzo
hann, wurde Eigenthümer eines Handelsdampfers. Er
den Kapitän und die Matroſen aus Jftrien. Das
Schiff befindet ſich in Dünkirchen.

(Aus Kaiſer Friedrichs Jugendzeit) ſta
Erinnerungszeichen, die im Hohenzellernmuſenm Aufſt
gefunden haben. Es ſind Bkeſſtiftzeichnungen,

ausgeführt hat. Auf dem einen Blatt iſt das Soldat
„Steh ich in ſtiller Mitternacht“, illuſtrirt durch eine

durch dunkle Wolkenmaſſen der Mond ſchimmert Au
zweiten Blatt hat Uhland's Ich hat einen Kamer
vildlicheit Ausdruck gefunden.
vor.
Hand zu einem Kameraden empor.

die

jugendliche Prinz wahrſcheinlich zu Ende der er Jahre

feſtſtehenden Beiträgen der Kirchenkaſſe für die Kirchen
beamten und Lehrer, ſowie den perſönlichen Beiträgen
der Mitglieder und Eintrittsgelb (jezt 10 Mk.

Kaſſe
Mk.

Die Kaſſe zahlt an ihre Mitglieder 1. ein Begräb
eine Ausſteuer in Höhe

noch der Zeit der Mitgliedſchaft von 30 bis 90
Mit
690

Nach dem Kaſſen
Aus

er iſt
en.

ndgebung) am 1.
zahl

reich geplanten Arbeitseinſtellungen für dieſen Tag werden

Coaſtiglione della
Mel

t gekommen, 60 verwundet worden.
(Aus dem Atlantiſchen Hoean) Die in den

anterikaniſchen Häfen ankommenden Dampfer berichten über
nburg

in Phladelphig eingetroffene „Mineola“ paſſirte einen 790
Die

Havre Newyork und de
Bremer Fulda paſſirken gleichfalls mehrere Eisberge und

man
Vor

ihrem
(Eiſenbahnſtat on

Langenbach) ermordet, ſodann 100 Mark in Silber geranbt
und ſchließlich das Anweſen in Brand geſteckt. Der muth

rigen

e

nahm
betr.

mmen
ellung

der

enlied
n vor

einem einſamen Schilderhaus poſtirenden Soldaten, während
f dem
aden“

Grenadiere gehen feuernd

noch ſehr klein, Fritz aber lerne dieſe

Herausgegeben von

Einer der Krieger iſt gefallen und reicht ſerbend die
der gerade mit dem

e e a e e e er e ehe

Laden ſeines Gewehrs beſchäftigt iſt. Die Blätker haben in
Anlage und Ausſehen viel Aehnlichkeit mit den ebenfalls im
Muſeum vorhandenen erſten Zeichenverſuchen des Königs
Friedrich Wilhelm's IV, ſie tragen in winzigen Buchſtaben
die Unterſchrift Friedrich Wilheſin“. Den Zeichenunterricht
ſeitete der Architelt, ſpätere Geheime Oberhofvaurath Strack,
der beſtrebt war, in ſeinem fürſtlichen Schüler die Begeiſte
rung für das Schöne und Anmathige in Natur und Kunſt
zu fördern. Zwei andere Zeichnungen rühren von Strack
her: die eine zeigt uns den jungen Prinzen, wie er ſein
mit einer Puppe ſpielendes Schweſterchen, die jetzige Groß
herzogin von Baden, abzeichnet, die zweite nur den Kopf
des Prinzen mit freundlichen offenen Seſichts zügen. Letzteres
Blatt trägt das Datum ſeiner Entſtehung, den 2. Juli 1841,
es rührt alſo aus jenem Jahre her, in welchem der Prinz
als Seconde- Deutenant in das 1. Garderegiment zu Fuß
einkrat und König Friedrich Wilhelm I. in Gegenwart des
Offizier Corps die Worte an ihn richtete „Da biſt zwar

Herren nur kennen,
damit Du ſie einſt überſehen kannſt, wie ſie gegenwärtig
Dich noch überſehen.“ Die vier Zeichnungen, unter Glas
und Rahmen, ein Geſchenk des königlichen Auktionseommiſſars
Herrn R. Lepke, haben ihren Platz in dem Schrank des
Kaiſer Friedrich Zimmers gefunden, der die erſten Uniformen,
Spielſachen u. ſ. w. des Herrſchers enthält.

(Hartnäckig Jn Religionsunterricht legte ein
junger Lehrer ſeinem Schüler die Frage vor „Was iſt ein
Wunder Schüler: „Jch weiß nicht.“ „Wenn du nun
milten in der Nacht die Sonne am Himmel ſtehen ſäheſt,
was würdeſt du dann ſagen „Das iſt der Mond Wenn
man dir aber entſchieden etklärte, daß es nicht der Mond,
ſondern wirklich die Sonne iſt, was würdeſt du dann ſagen 2

Das iſt Das t eine Aie in Lehrer lügt
nicht; wir nehmen an ich wäre es, der dir entſchieden er
Lkärt, taß es die Sonne iſt, was würdeſt du dann ſagen
Der hat einen über'n Durſt getrunken

Liter ag t r.
Deutſches Dichterhein, Organ für Dichtkunſt t

Paul Heinze in Dresden fen.
Die ſoeben erſchienene Nr. 11 vom 10. Jahrgange dieſer
Zeitſchrift zeichnet ſich gleichfalls wieder durch die Reich
Halligkeit und Vielſeitigkeit ihres Jnhaltes aus; ſie enthält
Gedichte von Fesdor Wehl, Albert Bernſtein, Alfred Bock,
Georg von Bemming, Ludwig Eichrodt, Albert Wöſer, Rein
hold Fuchs, E. Milau, Hero Max, Hugo Rheinländer, Roſa
Rübſagamen, Friedrich Cark Reiaſch, Carl Eugen Schmidt.
Fanny Zekel und Adalbert Rudolf. Friedrich Spielhagen
als Autobiograyh. Von De. Adolph Kohnt. Gunhild.
Ein Heldengedicht von Guſtav Kaſtropp (Fortſetzung).
Bücherſchau. Diterakur und Kunſt. Offener Sprech ſaal.

Briefſchalter.

Ball Seideuſtoſſe v. 95 Pf. bis 14.80
p. Met. Jlatt, geſtreift, u. gemuſtert ver

roben- und ſtückweiſe porto und Zollfrei das Fabrik
épöt G. Menue eng (K. u. K. Hoflief.) Ziantelh,

Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.
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